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Zeit wurde offenbar der Hof des St. Galler Abtes im Stile eines geistlichen 
Reichsfürsten planmäßig ausgedehnt und mit den üblichen Hofämtern 
versehen284. Auch während des 13. Jahrhunderts vergrößerten die St. Galler 
Abte, die sich als Reichsfürsten auf eine umfangreiche Dienst- und Lehns­
mannschaft stützen konnten, ihre Hofhaltung und steigerten ihre fürstliche 
Reputation durch glänzende Hoffeste. Abt Berthold von Falkenstein veran­
staltete z. B. 1270 in St. Gallen ein glänzendes Hoffest, an dem über 900 Rit­
ter teilnahmen285. Die vier Hofämter der Reichsabtei gerieten in den erbli­
chen Besitz von vier bedeutenden Ministerialengeschlechtern; neben diesen 
ministerialischen Erbämtern gab es in St. Gallen auch hochadelige Hofäm­
ter, wie das Amt des Schenken in der Hand der Herzöge von Teck286.
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Ähnlich wie in St. Gallen erfolgte der Ausbau des Fuldaer Fürstenhofes 
vor allem in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts. Die Reichsabtei Fulda 
gehörte unter den Staufern zweifellos zu den mächtigsten geistlichen 
Territorien287; das Erscheinen des Fuldaer Abtes auf dem Mainzer Hoffest 
von 1184 mit 500 Rittern288 bezeugt uns sowohl die zahlenmäßige Stärke 
der Fuldaer Ritterschaft als auch das Repräsentationsbedürfnis des Fuldaer 
Abtes. In einer detaillierten Untersuchung hat Konrad Lübeck dargelegt, 
daß Abt Burchard (1168-76) während seiner Regierungszeit die üblichen 
vier Hofämter am Fuldaer Hof eingerichtet hat289. Burchard, der ein eifri­
ger Anhänger Friedrich Barbarossas war, wollte mit den Hofämtern offen­
bar die bedeutende Stellung der Reichsabtei Fulda augenfällig zur Geltung 
bringen und seinen Hof entsprechend mit fürstengemäßen Statussymbolen 
versehen, wie es auch in der benachbarten Landgrafschaft Thüringen zu 


